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Prrvinzialblatt
6 e t badischen P f a l z g r af s ch a f t

25 . MittwochsdenE « August 1806.

Landes - Verordnung .
Erklärung der Kennzeichen , durch welche sowohlim lebendige « , als todten Zustand derLhierr

die Hauprmängel , die sich zur Wandlung «,
klage eignen , bestimmt werde » können .

I . Bei Pferden .

1 ) Einem rotzigen Pferd fließt im lebendi¬
gen Zustand eine scharfe , stinkende , im Was¬
ser zu Boden sinkende Materie auö den Na¬
senlöchern , besonders aber nur auS Einem
derselben , und diese Materie hangt sich an
der Mündung desjenigen Nasenlochs , wor¬
aus sie fließt , schmierig an , und macht die
äußer « Haut umher runzltcht oder wohl gar
wund .

Die Schleimhaut ( eine , die ganze innere
Nasenhöhle auskleidende , im gesunden Zu¬
stand deS Pferdes schön rvth und glänzend
aussehende , ziemlich dünne Haut ) ist glanz .
loS , aufgetrieben , todtenfarbig und mit mehr
oder weniger fressenden Geschwürchen ( Chan¬
ce ») die meistens eine blaue Umfassung ha¬
ben , besezt . Die ( iry gesunden Zustand nicht
fühlbaren ) Drüsen zwischen und unter der un¬
tern Kinnlade ( Ganasch ) sind sehr erhaben ,
hart anzufühlen , wenig beweglich , und beim
Druk deS Fingers aus dieselben , schmerzhaft
für das Thier , auch sitzen sie meistens nur
auf einer , besonders auf derjenigen Seite deS
Gesichts , zu deren Nasenloch der stinkend«
Ausfluß statt hat . Die Augcnlieder sind auf -
getrieben , deren Wimpern mit zähem Schleim
besezt , und die Augapfel selbst glanzlos und
trübe . Der Schlauch , oder bet der Stutte
das Euter und die Füße sind von zäher Feuch¬
tigkeit aufgerrieben .

Hiebei versagt nun aber das Pferd daö Fut »
ter nicht , und sieht im übrigen nicht kränk¬
lich aus .

Nach dem Tode eines solchen Pferdes fin¬
det man in beiden , oder auch oft nur in ei¬
ner Nasenhöhle eine Menge zäher , sehr übel¬
riechender Materie , ds« Schleimhaut aufge¬
trieben , bleifarbig , und mit mehr oder we¬
niger fressenden Geschwüren ( Chane « :« ) be¬
sezt. Auch manchmal die Nasenknochen , be¬
sonders die schwammichte « Beine in der Na¬
senhöhle augefressen . In der Hirnmaffe ist
mehr Feuchtigkeit als gewöhnlich und in de«
Lungen und in der Luftröhre , mehr oder we¬
niger , veralteter , zäher Eiter .

2 ) Ein kolleriges Pferd ist entweder a) ein
dumm kollerigeö , dieses ist beim lebendigen
Zustand wie tiefsinnig und unempfindlich »
hängt den Kopf , und bleibt oft wle in tiefe
Gedanken versenkt stehen , läßt - sich die vor -
dern Füße leicht kreuzweise übereinander stel¬
len , und bleibt eine Zeitlang in dieser Stel¬
lung stehen ; — wehrt sich wenig , wenn man
ihm in die Ohre « greift ; hebt das Futter lie¬
ber vom Boden auf , als daß es selbiges aus
der Raufe holt , behalt manchmal das Futter
gedankenlos ein « Jeltlaug im Maul , ohne ; «
kauen , ja eS läßt es oft wieder herausfallen ,
frißt zu Zeiten auf einmal sehr hastig , und
kehrt dann wieder die Augen unverwandt auf
einen Flek hin . scheint eben so wenigaufdaS
Gebiß , als auf die Strafe zu achten , und
geht nicht gerne rükwärts , hebt die Füße hoch
in die Höhe , wenn eS geht , als wadkte es
im Wasser , springt oft ungereizt und auf
einmal auf die Seite , oder steht auch still ,
oder legt sich nieder , bef alle « diesen Umstäu -
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den wird in dessen Puls wenig Veränderung
gefühlt : oder aber eS ist b ) ei» Tollkolleri -

ges ; dieses hat außer dem Anfall , der übri¬

gens keine bestimmte Zeiträume hält , beina¬
he dieselbigen Zufälle wie beim dummen Kol¬
ler , beim Anfall hingegen , der sowohl im
Stall , als außer demselben statt haben kann ,
zeigt dasselbe stire , wilde Augen , bäumt

sich unversehens in die Hohe , oder laust mit
dem Kopf gegen die Wand , wie ein von der

Hirnwuth befallenes Pferd , wird hernach
wieder ruhig , und man merkt alsdann an
demselben , außer einem trübsinntgen Ausse -

hen , nichts Krankes mehr an ihm , bis eln
neuer Anfall entsteht . Meistens trist man bei

solchen Pferden hie und da haarlose Stellen
am Kopf an - Der Koller tödter das Pferd
selten , und selten ist also der Fall , daß ein

solches Thier gedfnet wlrd . Aber auch in

solchem Fall findet man , well das Uebel tief
im Gehirnmark verborgen zu liegen scheint ,
wenig oder nichts , welches dem Auge des
UnrersucherS auffallen könnte , während dem
mnn bet einem an der Hirnwuth gefallenen
Pferde , dle Hirn - Häute und deren Falken ,
so wie gemeiniglich auch die Lungen von ge-

stoktem Blut strotzend antrifft .
3 ) Oie Krätze ( wenn sie nicht durchbe

trügerische Kunstgriffe auf kurze Zelt zurük -

getrieben worden ) kennt Jedermann , auch
kann man bet genauer Untersuchung die fistu
lose , oder Hohlgeschwüre an den Kinnbaken ,
dem Schlauch , dem Euter rc . wie auch die
KrrbSlöcher ln den Ohren lekchr entdecken .
Der Wurm oder Wurmigtseyn , giebt
sich durch bald größere , bald kleinere , entwe¬
der noch unter der Haut verborgene , oder
bereit » in offene Geschwür « übergegangene
Knoten zu erkennen , welche im leztern Fall
erhaben und unrein sind , und eine scharfe
Jauche absetzen , die dle umgebende Haare
entfärbt , oder gar wegfrlßt . Diese Wurm¬
knoten zeigen sich an verschiedene Stellen des
Körpers , wo Blutadern hinlausen , besonders
an der inwendigen Sette des Hlnterschenkels ,
wo die sogenannte Schrankader hinlauft , wo
sie oft , wie an eine Schnur gereiht , unter¬
einander liegen . Der Appetit des Thier » ist
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hlebei nur wenig vermindert , doch sind seine
Augen trüber und matter , die Haare sträubt »
ger , der Harn mehr wässericht und der Puls
langsamer als im gesunden Zustand . Bei der
Oeffnung zeigen sich in vielen Blutadern lange
polypöse Schleimzapfen , die wie Regenwür «
mer aussehen , und auch gemeiniglich Eiter »
beulen in der Lunge . Der Wurm ist durch
unmittelbare Berührung eben so ansteckend ,
als die Krätze .

4 ) Die Herzschlechttgkelt , oder
Dämpfigkeit der Pferde kann mit der
Engbrüstigkeit der Menschen verglichen wer¬
den , und ist langwierig . Sie wird erkannt ,
an einem besonders hohlkltngenden Husten ,
welcher durch einen gewissen Druk auf den
Kehlkopf besonders veranlaßt werden kann ,
und der sich hauptsächlich des Morgens früh
von selbst hören läßt . Bet jedem Einarhmen
werden die Nasenlöcher weit auseinander ge »
rissen , die Weichengegend aufgetrtebeu und
der Afterdarm berau -̂ gesckoben ; beim Aus »
athmen fallen die Weicven auf zwei deutlich
zu unterscheidende Stöße wieder zusammen ,
da im gesunden Zustande dieses auf einmal
geschieht c dieses ist besonders nach einer stär »
kern Bewegung des ThierS sehr bemerkbar .
Wenn das Thier schon eine geraume Zeit an
der Dämpfigkeit leidet , so bildet sich i» der
Weichcngeuend eine bleibende Wulst unter der
Haut . welche vom Darmbeinknochen an ,
seine Richtung schief nach vorne und abwärts
nimmt , und welche von den alten Tbierärzten
Schnur genannt ward . Bet einem an der
Herzschiechligkeit , oder Dämpfigkeit grtödte »
ten Thier findet mau verhärtete Knoten , ver¬
härtete Eyternester , Schleimanhäufungen in
der Lunge , oder leztere Ist welk , oder an da »
Zwergfell , oder an das Brustfell angewach¬
sen. Minderweseutiiche und nur als Folgen
einer lange anhaltenden Dämpfigkeit zu be»
trachtende Dinge sind , mehrere Schlaffheit
des Herzens , polypöse Schleimzapfeu in den
Pulsader - Ausgängen dessel en . und eine
Wasseransammlung in dem das Herz überall
umgebenden Beutel .

5 ) Die Wehetage der Pferde sind während
den Anfällen , die in unbestimmten Zeiträu -



men sich einstellen , sehr leicht daran zu er»
kennen , daß das damit behaftete Thier ohne

vorangehende , bemerkbare Vorzeichen plözltch
hinfällt , aller Sinne beraubt wird , die Äu¬

gen verdreht , stark geifert , den Kopf und die

Füße heftig bewegt , hart athmet und aufzieht ,
nach einigen und mehreren Minuten wiedei

aufsteht , sich schüttelt , und alsdann miede ,
munterer wird , und frißt und sauft wie vor¬

her , mildem Unterschied , daß es etwas malt

ist. Desto schwerer sind die Weherage beim

Pferd , außer dem Anfall zu erkennen ; denn
ein matteres Aussehen , wie beim dummen
Koller ausgenommen , ist an dergleichen Thle -

ren wenig wahrzunehmen , eben so wenig fin¬
det man nach der Oeffnung eines getvdteten
Pferds , welches allein an diesem Nebel ge¬
litten hatte , weil auch hier , wie beim Koller ,
die Grundlage der Krankheit , tief im Ner »
» ensystem verborgen liegt .

6 ) Die Mondbltndheit ist eine perio »

dische Augenentzündung , die aber nicht , wie

einige glauben , sich nach dem Mond richtet ,
obwohl sie in bestimmten Zeiträumen sich ein¬

stellt . Diese Zeiträume sind bald kürzer, bald

länger , je nachdem eine Gelegenheltsursache
den KrankhritSstvff früher oder später wekt ,
der im Auge sich zeugende Reiz eine Menge
Feuchtigkeit herbeilokt , diese scharf wird . und
alS solche überfließt , die benachbarte Theile
mehr oder weniger reizt , entzündet u . s. W
bis entweder dieser reizende Stoff wieder sich
völlig anSgeqossen , oder die Reitzung nach ei¬

ner andern Gegend des Körpers heftiger ge-

worden , wonach das Uebermas rer Augen -

flüßigkeiten nach jener Gegend hingelvkt wird ,
dem gereizten Augapfel Zeit läßt , sich wie »
der zu beruhigen und möglichst seine natürli¬
che Beschaffenheit wieder zu erlangen . Jur
Zeit des Anfalls bemerkt man daher bei einem
mvndblinden Pferd die Augenllrder und be»

sondcrö deren Räude von wässerichter Feuch¬
tigkeit aufgetrieben , den Stern , oder die

eliptische Oeffnung des Augapfels , wodurch
die Lichtstralen in den Hintergrund deö Innern

Augapfels fallen sollen , zusammen gezogen ,
und enger als im gesunden Justand . Eben die¬

ser Stern , welcher sich sonst dem untersuchen »
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den Auge , als ei « glanzender schwarzer Kör¬
per entgegen stellt , worin der Kopf deS Un¬
tersuchers abgebildet zu seynscheint , istglanz -
los und ohne jenes Gebilde ; auch die davor
liegende wässerichte Feuchtigkeit trübe , das
sogenannte Weise des Augapfels aufgetrie¬
ben und runzlicht , und vollblütig und auS
dem tnnern , nach der Nase zu gelegenen Au¬
genwinkel fließt eine scharfe, wässerichte Feuch¬
tigkeit herab . Mit Ju - und Abnahmedauern
diese Umstände acht , manchmal vierzehen Ta¬
ge , vergehen alsdann wieder , um nach einem
unbestimmten Zeitraum sich aufS neue einzu¬
stellen , bis endlich auch die Kristall » Linse un¬
durchsichtig wird , und der graue Staar sich
bildet , der das Thier ganz blind macht .

n . Bei dem Hornvieh .
'

0 Hirschig , oder Kranigt, »derZäpfig , »derPerlicht .
Dieser Umstand beim Hornvieh wird ln ei¬

nigen Provinzen Deutschlands dir Franzosen
genannt , und dies« Benennung , ob sie schon
widersinnig ist , har Anlaß zu einem Absche«
gegen den Genuß des Fleisches gegeben , ob¬
wohl er unschädlich ist , deswegen ist die Per -
lensuchk beim Hornvieh unter den Hauprmän «

geln beibehalten worden . Weil das Hornvieh ,
welches perltcht ist , von außen beinahe keine
Merkmale eine » KrankheitSzustandeö von sich
giebt , wodurch man auf das Daseyn der Per¬
len schließen könnte , sondern deren Gegenwart
erst nach der Oeffnung deS ThierS bemerklich
wird , so kommr meistens der Umstand im
Schlachthaus zur Sprache , wo man an der
Oberfläche deS Rippenfells , deS Zwerchfells ,
der Lunge , oder anderer Eingeweide , an wel¬
chen allen sie nur durch ein leichtes Zellenge¬
webe zusammen hangen , mehr oder weniger ,
bald größere , bald kleinere , bald we >8grau ,
bald aschgrau , bald roch , bald braunauSse »

hende , Wasserblasen ähnliche Klumpen an -
trlfft , welche einen mehr , oder minder ver »
bitten Saft enthalten , der zwar etwa » salzkg
schmekt . aber geruchlos und nicht äzend ist.

2 ) Wehetägig . Hier gilt alles,waövon
den Wehetagen bei Pferden gesagt worden ist.

3 ) Tipplich , umläufig . ist dem

Schwindel belm Menschen zu vergleichen , und
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besteht in einer periodischen . halben Besin¬
nungslosigkeit , während welcher dnrS Thier
den Kopf hängend , taumelnd und schwankend
umher lauft , und wle betäubt ist . Auch hier
findet kein bestimmter Zeitraum statt , in wel >
chem sich der Anfall einstellt , und dle Oeffnung
deö Thiers glebt keine merkliche Dinge zu er¬
kennen , wodurch auf das Daseyn des Tipp »
lichseyns geschlossen werden könnte .

4 ) Lungenfaul , Lungenhart , Herz -
weich , Uebergällig . Hierunter versteht
die Gesezgebungeine langwierige Lungenkrank¬
heit des Rindviehes , welches mit der soge¬
nannten Herzschlechtigkelt , oder Dämpfigkeit
der Pferde übereinkommt , und nicht mit jener
Lungenentzündung verwechselt werden muß ,
welche in kurzer Frist in einen eiterhaften ,
oder in einen aufgelösten Zustand , das ist , ln
den kalten Brand übergegangen ist , und
welch ' leztern Zustand , die nicht unterrichte¬
ten Vlehbeschauern faul zu nennen pflegen .

Bei dem hier als Hauptmangel aufacnom -
menen Nebel , müßeo nach dem Tod des
Thiers alle Zeichen vorhanden seyn , daß die
Lunge schon einen längern - Zeitraum gelitten
habe » alS derjenige ist , welcher seit dem Ein¬
kauf deö befragten Thiers besteht , wenn er
nämlich angenommen werden soll . Ein an
der Lungenfäule rc. leidendes Hornvieh hat
sträubige Haare , triefend « Augen » einen ma¬
gern und matten Körper . Es Ist traurig ,
hustet und keucht , atbmet schwer , und bei
Mehlkkühen versiegt die Milch , das Thier har
dabei nur wenig Neigung zum Fressen , und
daö Wleverkäuungs - Geschäft geht langsam
von statten .

Die untrüglichsten Kennzerchen , welche man
» ach dem Tod eine » solchen Thier » sinder ,
find : Eine allgemeine Abmagerung alles Flei¬
sches , «in « knotiate , zähe , welke Lunge ; oder
verhärtete Eitersacke ln derselben ; oder deren
Verwachsung mit dem Brustfell oder dem
Zwerchfell .

in . Bei den Schaafen .
i ) Die nasse und trockene Räude ;

» der die K rätze kennt Jedermann .

2) Der sogenannte Anbruch , welches
Nebel in einigen Gegenden die Fäule ge¬nannt wird , giebt sich beim lebenden Schaaf
durch dessen matten Gang , durch aufgedun¬
sene Augendeckel , durch einen stinkenden
Athen » , einen aufgetriebenen Leib und Schen¬kel zu erkennen .

Bei der Tvdtenöffnung solcher Schaafe fin¬det man eine Menge übelriechenden Wassers
im Zellgervebe , ein blasses , weiches Fleisch ,
übelaussehende Eingeweide , eine dünne und
aufgeldßte Galle , wenig Fett und schlechtes
Blut .

IV . Bel Schweinen .
1 ) Dle Lungenfäule . Hier gilt alles ,was von der Lungenfäule des Hornviehes und

deren Kennzeichen gesagt »vorden ist .
2 ) Dl « Psinnen , oder Finnen sind

nichts anders als kleine Blasenwürmchen ,
welche dem Flelsch keinen Nachrhell bringen .

Man hat keine sichere Kennzeichen beim le¬
bendigen Schrvcine , welche das Daseyn der
Finnen untrüglich angeben :

Nach dem Tod aber sinder man bey der
Oeffnung solcher Thlere in ihrem Spek und
Fleisch hie und dort , »»»Inder oder inehr harre ,bald nur »vie ein Hirsekorn große , bald so
groß »vie eine Erbse angcwachscne Körner in

«^bestimmter Menge , und diese Körnerheißtan Finnen .

Provinzial - Verordnungen .
a ) Der Sträflinge GcsnndbcitS - und Vermögens -
Umstände bei Eiuireferungin dieZuchthäuser bctr .

(P . G . N . 504 . ) Man hat mißfälligst ver¬
nehmen müßen , daß dle unterm 28 >en Dc -
cember 1804 . und iztenMait ^oA. Num . 20 .
erlaßen « Verordnungen wegen jedesmaliger
Ertbeilung eines ärztlichen Attestats über die
Gesundheitszustände der Sträflinge , dann
VermdgenSumstände derselben von verschiede¬
nen Aemtern zelther ganz außer Acht gelas¬
sen worden , weßfallS man sich abermalSver »
anlaßt sieht , die erlaßenen Verordnungen zu
wiederholen , fämtliche Aemrer der Pfalz »
grafschast auf dle genauesteBesolgung derselb « »



aufmerksam zu machen , und denselben hlemlt
nachdruksamst zu befehlen , in Zukunft nicht
nur über der Gefangenen Vermögen , und
fib : r derselben Gesundheitszustände dir « rso »
derlichen ärztlichen und gerichtlichen Attesta¬
ten bei Clnlteferung in die Jucht - oder Kor .
rektionshäuser zu ertheilen , sondern auch die
Jnquisüen während ihres Arrestes zu Erhal¬
tung der Reinlichkeit mit nöthiger reiner Wä¬
sche von Zeit zu Zeit zu versehen . Verfügt im
kursürstl . Hofgerichk der badischen Pfalzgraf¬
schaft . Mannheim den 8ten August 1806 .

Frhr . v . Hacke .
Courttn . Vdt . Dietz .

b) Do» Landbesitzern sollen die Erzeugnisse nicht
, außer Lands gebracht werden .

( N . 5667 . I . S .) Durch eine Entschließung
Großherzvglich geheimen Raths - Kollegiums ,
vom igken August IV" . Zlyz . wird verord¬
net , daß kein Auswärtiger , welcher Güter ln
den diesseitigen Landen besizt , die Produkte ,
welche solche tragen , über die Granze ver .
bringen dürfe , sondern solche entweder im
Lande verzehre , oder verkaufe : es feie dann ,
daß er beweisen könne , daß die Jnnländischen ,
welche in seiner Heimath begütert sind , dieser
Einschränkung nicht unterworfen seien : wel¬
ches hiermit zur Jedermanns Wissenschaftund Nachachtung öffentlich bekannt gemachtX wird . Mannheim den 22ten August 1806 .

Großherzvglich badischer Hofrath .
Veit . Bekktnger .

») Die Aufnahme k. k. Konscribirre » betr.
( N . 5713 . I . 8 . ) Die bereits bestehende

Verordnung , nach welcher keinem kaiserlich
franz . Konscribirten die Aufnahme in hiesigenLanden bewilligt werden soll , wird andurch
mit dem Anhänge wiederholt , daß derjenige ,welcher dagegen handelt , auf Betreten nichtnur mit 10 Rthlr . Strafe belegt , sondern
auch für alle daraus entstehende Folgen ver¬
antwortlich werde gemacht werden ; — zu¬
gleich wird allen Gewerböleuten unter dersel¬ben Strafe andurch bedeutet , keinen Gewerbs -
gcnossen in Arbeit zu nehmen , dessen Paß -
oder Kundschaft nicht vorher von der Polizei
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und reff ), von dem Amt visirt ist ; wornachdie refp . Polizei - Kommissionen und Aemter der
Pfalzgrafsioaft sich zu achten haben . Mann »
heim den azten August 1806 .

Großherzoglich badischer Hofrath .
Vär . Kessler .

ck)DenBerkauffremdtr imgesteinvekterKakender bck.
( N . 574z . R ) Das bereits unterm 22ten

Jänner d. I . erlaßene — in dem Provinzial «biatt vom zren Februar N ? . 6 , bekannt ge»
machte Verboth gegen den Verkauf fremder
ungestempelter Kalender findet man sich ver «
anlaßet , hiedurch mit dem Beifügen zu er¬
neuern , daß der Frevler auf den BetretungS -
fall mit einer unnachsichtlichen Strafe von 10
Retchsthaler nebst der Zahlung in sämtliche
Untersuchungskosten belegt werden solle. ESwird daher solches zur allgemeinen Wissen¬
schaft bekannt gemacht , die gesammten Stadt «und Landvogtelen , so wie die Aemter der
Pfalzgrafschaft aber werden angewiesen , die¬
se Verordnung gehörig zu benachdrucken , und
auf derselben Beobachtung durch die einschlä¬
gige Behörden besonders wachen zu laßen .Mannheim am 25 « » August 1806 .

Großherzvglich vadifcher Hofrath .
Vllt . Kessler .

Bekanntmachungen .
( N . 537 -7. I . 5 .) Wie gefährlich eS fürsl .le , sich bel einem heranziehrnden Gewitter

auf offener Landstraße befindende Personen ist ,unter Bäumen Schuz zu suchen , wird auf -
neue durch den traurigen Fall bestätigt , wel .
cher sich unterm gteu dieses MvnatS zuSchriesheim mit dem dortigen Bürger MichelMack ereignet hat , welchen man unter eknem
Nußbaum , wohin er sich gegen daS um die
Mittagszeit desselben Tags statt gehabte Ge¬
witter geflüchtet hatte , von dem Blizerlchla -
gen fand . Zu Jedermanns Warnung wird
daher dieses bekannt gemacht . Mannheimden 8ten August 180Ü.

Kurf . Hofrath der badischen Pfalzgrafschaft .
Vdt . Betringer .

( N . 5676 . R .) Unterm Zten Juni d. I .
ereignete ßch zu Jöhlingen der traurige Vor »
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fall , daß der dortige Maurermeister Pro ; bei
Ncparirung eines Brunnens durch das über
ihm zusammen gestürzte Mauerwerk gänzlich
verschüttet worden. Erst nach Verlauf von
60 Stunden , während welchen derUnglükltche
in diesem traurigen Zustande zwischen Leben
und Tod schwebte , ist er durch die Entschlo '-
senheit und löblichen Eifer des Musketier Frie¬
drich Kumm von Grezingen , Amts Durlach,
unter dem Regimente Markgraf LouiS mittels
Heransschaffung des 20 Schuh hoch gelege.
nen Schuttes , unter beständiger Lebensgefahr
glüklich gerettet worden . Diese edle Thal
wird hiemit unter dem Anhänge öffentlich
bekannt gemacht , daß Seine königliche Ho-
heit unser gnädigster Landesherr dem genann¬ten Retter nebst dem akkordirten Lohn von 30
fl . noch eine besondere Belohnung von 50 fl.
zu enhetlen gnädigst geruhet haben . Mann¬
heim am 22cen August 1806 .

Großherzoglich badischer Hofrath.
Vd; . Betkinger .

(N . 327 . ) Infolge kurfürfti . HofralhSent-
fchließung . wird das kn der freiherrl. Franz
von Wredischen Berlaßenschaftssache In den
unterm » rten Juni l . I . ergangenen Ladun¬
gen angedrohte Präjudiz der kiaeclusion
dahin beschränkt , daß in dem Falle , wenn
die dort Aorgeladenen sich nicht melden soll¬
ten , sodann die Erbmasse an die Testaments,
«rbin ohne weiters ausgefolgt werden soll.
Heidelberg den Zten August >806.

Kurfürst! . Hvfraths- Kommission .
Baurittel . Var . Deurer .

Der von demkurfürstlichenMMär desertirte
Joh . Hör von Heidelsheim Ist von dem kur¬
fürstlichen HofrathSkvllegio unterm i fiten v.M . N° . 4085- nebst der Konfiskation des Ihm
seiner Zeit zufalleuden Vermögens seines Un-
terthaneu - und Bürgerrechts unter .dem Be¬
drohen verlustigt erkläret worden , daß er aufBetreten ln den kurfürstlichen Landen mit der
auf die Landesverweisung gesezten Zuchthaus¬
strafe beleget werden solle . Welches biemit
öffentlich bekannt gemacht wird . Bruchsal
am yten Juli 1806.

Kurfürstliches Landamt.
Guhmann. Vllt. Fränzlnger.

Gerichtliche Aufforderungen .
( G . N. Z1Ü3 .Z Die «och unbekannten

Schubmachermelster Ludwig Weischiichen
Gläubiger werden hiemit vorgeladen; den
fiten September l. I . Morgens um y Uhr
ihre Ansprüche dahier , und zwar unter dem
Rechtsnachtheile geltend zu machen , daß son»
sten die vorhandene Masse unter die sich ge»meldet habenden Interessenten getheilt werden
solle . Mannheim den rrten August rFofi .

Kurfürst! Stadtvogteiamt . „
Rupprecht.

Lucas. Vdt. Schubauer .
(A . N . 1458) . Nachdem der ledige Bur¬

gers- Sohn Georg Oreans von Nußloch sich
auf die demselben angeschuldlgte Schwänge-
rung der gleichfalls ledigen Magdalena Wein«
männin allda aus seinem Geburtsort Helm«
lich entfernt hat , ohne daß von seinem der«
maligen AufenthalteinigeverläßigteNachricht
in Erfahrung gebracht werden können , so
wird derselbe nunmehr hiemit öffentlich vorge-
laden , sich binnen einer zerstdrlichen Frist von
3 Monaten vor hiesigem Amte zu stellen, und
über die ihm angeschuldigte Schwängerung so«
wohl , als seinen böslichen Austritt sich ge,
bührend zu verantworten, widrigenfalls aber
zu gewärtigen, daß er der besagten Schwän¬
gerung für geständig werde geachtet und das
Weitere auf Betreten gegen ihn Vorbehalten ,
auch in Hinsicht der Paternität und aller da¬
von abhängigen rechtlichen Folgen das geeig¬
nete werde erkannt , wegen seines böslichen
AnStrittS aber gegen ihn nach der Landeskon«
stikurlon wider ausgetretene Unterkhanen ver¬
fahren werden . Heidelberg den 3ml Juni
1806.

Kurfürstl. badisches Amt Oberheldelberg .
Steinwarz . C. A. Heim.

Dümgs .
An das 105 jl . 52 kr. betragende dahiefige

Vermögen der Christoph Kattuerin Wittib
von hier, dermalen zu Heidelberg , sind weit
beträchtlichere Forderungen gemacht worden .
Die allenfalls noch unbekannten Gläubiger
derselben werde« daher ediktaliter vorgeladen
sich in dem zur nähern Liquidation der ge-
machten Ansprüche auf Freitag den 29m,



dieses Morgen » 9 Uhr anberaumten Termin
Sud praejullicio praeclusionis dahier elttJU »
finden . Neckargemünd den 7M1 August lZOb .

Kurfürstliches Amt .
Reidel . Rettig .

( G . N . 3562 .) Der von demkurfürstl . In¬
fanterie - Regiment Kurprinz entwichene Tam¬
bour Andrea » Ott von hier , hat sich in Zelt
3 Monaten dahier zu sistlren , oder zu gewär -
rigen , daß gegen ihn nach der Landeskonstitu -
tlon wider ausgetreten « Unkcrkhane » werde
verfahren werden . Mannbeim den gtenJuni
182t ».

Kurfürst !. Stadtvogtei - Amt .
Rupprecht .

Hout . Vät . Kissel .
Der 'auS diesseitigen Kriegsdiensten ( von

dem Infanterieregiment Kurfürst ) desertiere
Jakob Müller von Bauerbach , wird hier¬
durch aufgefodert binnen 3 Monaten vor Un¬
terzeichneter Stelle zu erscheinen , sich wegen
seinem Austritt zu verantworten, - widrigenS
zu gewärtigen , daß gegen ihn nach de» be¬
stehenden Landeögefetzen werde verfahren
werden . Brette » den yten August 1826 .

Kurfürstlich badensches Amt .
Posselt . Vak . Schiller .

Lauf » Anträge .
Von Selten deö hiesigen herrschaftlichen

Schäferei « VeredlungS - Jnstltuts ist bei der
von demselben bestandenen Gemeinds - Schä¬
ferei zu Agglasterhauscn eine Parthie ächtspa¬
nischer Schafböcke in der Absicht eingestellt
worden , damit solche an die dortigen inländi¬
schen Schafhalter , welche solche zu Veredlung
ihrer Schäfereien benutzen wollen zur gegen¬
wärtigen Sprlnqzeit abgegeben werden kön¬
nen » weshalb sich nur bei dem herrschaftlichen
Schäfer daselbst zu melden ist . Goltsau bei
Karlsruhe den , 8ten August 1806 .
Großherzozliche Oekonomte -Verwaltung allda .

Montag den iten September nächsthin ,
wird zu Leimen Nachmittags um , Uhr im
WlrthShanS zum stbwarzen Baren das Oh -
MktgraS von den herrschaftlichen Probstci

'wald -
Iugwartel - und Herten » Wiesen auvteMeist -

2 ? r
blechende losweis öffentlich versteigert wer «
den . Heidelberg den agren August 1806 .

Großherzogl . Gefällverwaltung .
Schmuck .

Der zur ehemaligen Karmelttur Welnheim
gehörige , dem katholischen Schul - und Kir »
chen - Fond angefallene , rechter Hand indem
Eingänge liegende Flügel des Klosters , soll
Dienstags den 2ten September l . I . Nach ,
mittags 2 Uhr , indem Sommer - Refekto¬
rium versteigert werden . Der Flügel bestehet
in drei Stokwerken , von Steinen sehr solid
erbaut , welche von dem Flügel linker Hand ,
mittelst Aufführung einer Mauer in dem Kel¬
ler und in den oberen Gebäulichkeiten völlig
getrennt werden . Der Keller , welcher zu
diesem Flügel gehörig ist , enthält : wenn
er durch das anstoßende Gewölb seiner
Zeit erweitert wird , einen Raum , zur Lage
von 120 Fuder Wein . Der untere Stvk be»
steht in zwei großen Sälen , ( die ehemaligen
Refektorien ) einem Behälter zur Aufbewah »
rung des zum Helzen erforderlichen HolzeS ,
und einem Nebenzimmer , einem breiten sich
ausdehnenden Vorplatze mit steinernen Plat »
ten belegt , und der Gang ist gewölbet . Der
zweite und dritte Stok enthalten mehrere
große und kleinere Wohnzimmer , deren zwek »
mäßigere Anlage , durch Benützung der drei »
ren , zwischen den Zimmern angebrachten
Vorplatze erreicht werden kan ». Die Spei »
chrr sind in gutem Zustande und zur Aufbe¬
wahrung einer beträchtlichen Malterzahl von
Früchten geräumig . Der vordere Hof ent «
hält Stallungen , eine Holzrewise , und
Waschküche , und geäen den Graben hin stößt
ein kleiner Hof , welcher von jenem , zum an¬
dern Flügel gehörig , gesöndert wird . Der
beschriebene Bau samt dem Zubehör liegt In
der angenehmsten Gegend der Bergstraße ,
zum Betreib - eines Wein - oder sonstigen Pro »
dukten - Handels , und zur Anlage einer
Wirrhschast gegenwärtig umso vonbellhafter .
als die durch die Stadt Weinhelm dermal
geleitete Chaussee an dem Flügel hinzieht , und
Reisende , mittel » Anlageeinerwoblbestellten ,
reinlichen Wi " . hschaft , durch die reizende La »
ge der Wohnung zu einem angenehmeren
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Aufenthalte Slngsladen werken können . Wein -

Heim den iZken Juli 1806 .
Aus besonderem Aufträge der kurfürstk . badi¬

schen kakhol . Kirchen -Kommission .
A . Büchler .

Künftigm Donnerstag den 28ten dieses

Nachmittags um z Uhr , werden in dem Gast¬

haus zum gvidnen Schaaf dahier von dem ,
auf dem hiesigen Rezepturspeicher liegenden
Früchtenvvrralh looo Malter Spelz , 1824k
Gewächs , wovon auf dem hiesigen Frucht -

markr die Proben ausgestellt werden , Par »

thiewelS öffentlich an die Meistbiethenden ver¬

steigert . Mannheim den 22ten August ißoü .
Von Großherzogl . bad . Gefälleverwaltung .

Anzeigen .
IZO fl . Pupillengelder liegen bei Bürger

Adam Grünewald in Schwezkngen , gegen
erste gerichtliche Versicherung zum Ausleihen
bereit .

8000 fl. sind gegen ersten gerichtlichen Feld ,

güter - Verlag in Abtheiluugen von ein oder

mehreren tausend Gulden auszuleihen ; man
wendet sich deßhaib an den Dtkasterialadvo -
fnteu Pfister zu Heidelberg .

ES wird ela junger auswärtiger Mensch in

«lne hiesige Waarenhandlung in die Lehre ge¬
sucht ; Auskunft giebt Jakob Stolb geschwvr «

« er HaodlungS « Sensal in Lir . B . 9 . No . n .
Mannheimer Kirchenbuchs » Auszüge .

Tebohrene : Den iFten August : Joh .
Wilhelm Friedrich , Vater Ludwig Denesle ,
franz . Sprachmeister , K . Den aoten :

Ferdinand Andrian , Vater Hr . Ignaz von

DilS , K . eost . Theresia , Vater Br . Franz
Huber , K . eod . Maria Magdalena Eli »

fabetha , Vater Konrad Wolf , Br . u . Gast »

wirth , E . L. Den 21 re» : Joh . Georg ,
Vater Karl Antön Hansen , Chirurg , K .
Den 22ten : Joh . Christian , Vater Ignaz
Skvhr , Br . u . Tapezier , K . Den2 ften :
Katharina Jakobina , Vater Joseph Elfner ,
Beisaß u . Musikus , K . eod . Matthäus ,
Barer Jakob Hammel , Beisaß , E . R .
Den 28ken : Adam , Vater Georg Grohn ,
Beisaß , E . R .

Gestorbene : Den ifitenAugust : Eintvdtge »

bohrnerKnabe , Vater JakobEßwein , zweiter
Hofsattler , K . Den i7ten : Anna Maria

Forschnerin , alt 20 I ., E . R . Den i8ten :

Franz Peter , unehelich , alt 14 Tage , K - eod .
Jakob , unehelich , all 3 Wochen , K . Den
2vren : Martin Blattenberger , alt 6 Wo »

chen , K . Den arten : Anton Friedrich
Kaubeck , alt 4 I . , K . « od . Franz Kopp ,
alt 8 Wochen . K . eocl . Joh . Baptist «,
unehelich , alt 4 I . , K . Den 22ten : Ma¬
ria Elisabeth « Samweberin , alt 74 I . , K -
Den 2zten : Joseph « Hecki n , alt z I ., K .
eod . Jakob Reiling , alt 8 Wochen,K . eod .
Karolina Türkennezin , alt 55 I . , K . e » d .
Charlotta Froschauerin , alt rMonat , E . R .

Verehelichte : Den i7ten August : Ger¬

hard Kaspar Krämer , Br . u . Güterfuhr¬
mann , mit Margaretha Katharina Elisa »

betha Eisin . eod . Joh . Georg Gbrig ,
Br . u . Weinwirth , mit Anna Katharina
Krämertn .

8rüchtpreise und viktualienschatzung .

Städte

Monas Früchten per Mltrim MittelpreiS Brod Fleisch das Pfund

13e
$3c«s
2»

Kor»

d. | fr .

Serst Spelz

ff. >kr.

Kern Haber

- skr .

Kund
Brod
4M

kr.

Weck
für
rkr .
Loth

Gcm .
Brod
ä » kr.
Loth

Vchfen

kr .

Kolb

kr .

Haldel

kr .

schwei.
nen
kr .

Manheim — 31 5156 4l43l 3l20 - 1- 3l -o
3U9

io 8 ly 12 84 IO —

Heidelberg 19 5l4 ° 4I10 3 >3b 6I46 to 8 20 II * 8 9i —

Bruchsal 20 5h5 4 ! — 4 ! 4«- io | — 4l - 9 8 20 IO 8 9 9

Bretten — 21 5l45 5 >45 4jlo - I - - 1-

Odenheim - l - - 1-
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